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Textstellen zur Visualisierung
Visualisieren Sie folgende Textstellen. Sie sind dabei frei in der Gestaltung. Mögliche Darstellungsformen können sein: Ein Bild malen, eine Zeichnung/Bildfolge/Karikatur oder einen Comic erstellen,  ein Foto oder eine Fotostory gestalten, ein Kostüm entwerfen, ein Standbild bauen und evtl. fotografieren, eine Text-Bild-Montage/Collage anfertigen, im Internet passende Bilder recherchieren und evtl. übermalen. 
Für einige Textstellen werden Ihnen beispielhaft mögliche Lösungsvorschläge aufgezeigt:
· Textstelle 1:  I,1 (S.6, Z.10-13)

„Ich zettelte eine Liebschaft…bekam sie einen Buben“

Vorschlag: Stellen Sie den Vorgang als Comic (Bilderfolge) dar. 

· Textstelle 2: I,1 (S.7, Z.29-38)

„Die Staatsform muss… auf die Finger schlagen“

Vorschlag: Entwerfen Sie die beiden Kleidungsstücke für die Staatsformen Frankreichs.

· Textstelle 3: I,4 (S.18, Z.31 – S.19, Z.2)

„Was weiß ich?...in die Körper gesenkt hat“

Vorschlag: Stellen Sie das Mosaik, von dem Danton gesprochen hat, visuell dar, zum Beispiel als   Collage. 

· Textstelle 4: I,5 (S. 23, Z.21/22)

„die Revolution ist wie Saturn, sie frißt ihre eignen Kinder“

Vorschlag: Recherchieren Sie passende Bilder aus der Kunstgeschichte und stellen Sie sie im Plenum vor. 

· Textstelle 5: II,3 (S. 38, Z. 1-3)

„Nimmt einer ein Gefühlchen…färbt ihm das Gesicht“

Vorschlag: Bearbeiten Sie die Sentenz Robespierres „Die Tugend muß durch den Schrecken herrschen“ in der von Camille beschriebenen Weise z.B. als Collage. 

Weitere Textstellen:
1.Akt

· I,1 (S. 7, Z. 8-10) „Wie lange sollen wir …mit Köpfen spielen?“ 
· I,2 (S.9, Z.8- S.10, Z.26) Die bildhaften Darstellungen Simons am Anfang dieser Szene.

· I,5 (S.21, Z. 1-3) „Ich möchte ein Teil…deines schönen Leibes zu brechen“

· I,5 (S. 21, Z.35 – S.22, Z.2) „Ihr Gesicht sieht aus… erquicklichen Schatten“

· I,5 (S.22, Z.35-37) „Die Phrase machte… Bretter für die Guillotine“

· I,5 (S. 23, Z.1-3) „Und Collot schrie…die Gesichter mitgehen“

· I,6 (S. 25, Z.35 – S.26, Z.3) „Hast du das Recht…Kleider zu machen“

· I,6 (S. 29, Z.20-23) „Sollte man glauben…Guillotinmesser sind?“

2. Akt

· II,1 (S.32, Z.32-S.33, Z.2) „Wie lange soll die Menschheit…zerfetzten Gliedern schreiben?“

· II,5 (S.42, Z.10-15) „Unter mir keuchte… So ward ich geschleift“

· II,5 (S.43, Z. 5-8) „Puppen sind wir… wie im Märchen“

3. Akt

· III, 3 (S. 56, Z. 10-13): „Die Gleichheit schwingt ihre Sichel über allen Häuptern, die Lava der Revolution fließt, die Guillotine republikanisiert“

· III, 4 (S. 57, Z. 4-6): „Die Revolution nennt meinen Namen. Meine Wohnung ist bald im Nichts und mein Name im Pantheon der Geschichte.“

· III, 4 (S. 58, Z. 36 – S. 59, Z. 4): „Ich habe im September die junge Brut der Revolution mit den zerstückten Leibern der Aristokraten geatzt. Meine Stimme hat aus dem Golde der Aristokraten und Reichen dem Volke Waffen geschmiedet. Meine Stimme war der Orkan, welcher die Satelliten des Despotismus unter Wogen von Bajonetten begrub.“

· III, 6 (S. 62, Z. 12-13): „Er ist wie der hörnerne Siegfried, das Blut der Septembrisierten hat ihn unverwundbar gemacht.“

· III, 6 (S. 63, Z. 16): „…es ist nicht gut, dass die Guillotine zu lachen anfängt, die Leute haben sonst keine Furcht mehr davor.“

· III, 7 (S. 67, Z. 10-12): „Das Nichts hat sich ermordet, die Schöpfung ist seine Wunde, wir sind seine Blutstropfen, die Welt ist das Grab, worin es fault.“

· III, 7 (S. 67, Z. 32-34): „Und wenn ich ganz zerfiele, mich ganz auflöste – ich wäre ein handvoll gemarteten Staubes, jedes meiner Atome könnte nur Ruhe finden bei ihr.“

· III, 9 (S. 69, Z. 15-16): „Das ist die Diktatur, sie hat ihren Schleier zerrissen, sie trägt die Stirne hoch, sie schreitet über unsere Leichen.“

· III, 9 (S. 69, Z. 25-29): „Wie lange sollen die Fußstapfen der Freiheit Gräber sein? Ihr wollt Brot und sie werfen euch Köpfe hin. Ihr durstet und sie machen euch das Blut von den Stufen der Guillotine lecken.“

4. Akt
· IV, 1 (S. 71, Z. 14-15): „…die Guillotine wird uns von Tisch und Bett trennen.“

· IV, 3 (S. 72, Z. 21-22): „…morgen sind wir durchgelaufenen Schuhe, die man der Bettlerin Erde in den Schoß wirft.“

· IV, 3 (S. 72, Z. 30-35): „Sieh die Erde würde nicht wagen, sie zu verschütten, sie würde sich um sie wölben, der Grabdunst würde wie Tau an ihren Wimpern funkeln, Kristalle würden wie Blumen um ihre Glieder sprießen und helle Quelle im Schlaf sie murmeln.“

· IV, 3 (S. 73, Z. 24-26): „Morgen bist Du eine zerbrochene Fidel, die Melodie darauf ist ausgespielt. Morgen bist Du eine leere Bouteille, der Wein ist ausgetrunken…“

· IV, 3 (S. 74, Z. 34-35): „Der Wahnsinn fasste mich bei den Haaren.“

· IV, 4 (S. 76, Z. 16-19): „Höre Camille, du machst mich lachen mit dem langen Steinrock und der eisernen Maske vor dem Gesicht, kannst du dich nicht bücken? Wo sind deine Arme?“
· IV, 5 (S. 78, Z. 14-16): „Wenn einmal die Geschichte ihre Grüfte öffnet, kann der Despotismus noch immer an dem Duft unsere Leichen ersticken.“
· IV, 5 (S. 78, Z. 24-27): „...wir sollten einmal die Masken abnehmen, wir sähen dann wie in einem Zimmer mit Spiegeln überall nur den einen uralten, zahllosen, unverwüstlichen Schafskopf, nichts mehr, nichts weniger.“
· IV, 5 (S. 79, Z. 26-30): „Aber wir sind die armen Musikanten und unsere Körper die Instrumente. Sind die hässlichen Töne, welche auf ihnen herausgepfuscht werden, nur da um höher und höher dringend und endlich leise verhallend wie ein wollüstiger Hauch in himmlischen Ohren zu sterben?“

· IV, 5 (S. 78, Z. 31-33): „Sind wir wie Ferkel, die man für fürstliche Tafeln mit Ruten totpeitscht, damit ihr Fleisch schmackhaft werde?“

· IV, 7 (S. 81, Z. 30-32): „… ich will mich zuerst servieren. Das ist ein klassisches Gastmahl, wir liegen auf unseren Plätzen und verschütten etwas Blut als Libation.“

· IV, 7 (S. 82, Z. 15-16): „Die Guillotine ist der beste Arzt.“

